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 Lehren und Lernen 
Wir gehen mutig Schritt für Schritt und wachsen an unseren Aufgaben. 
Wir stellen die Stärken der Kinder ins Zentrum. 
Wir lassen Fehler zu und lernen daraus. 
Wir orientieren uns am Lernstand des Kindes und bauen darauf auf. 
Wir unterrichten und betreuen gemeinschaftsfördernd und kompetenzorientiert. 
Wir ermöglichen allen Kindern eine Teilhabe am schulischen Lernen und Leben. 

Thema Ist-Zustand Zielsetzung 
Planung/ 
Massnahmen 

Überprüfung 

Schuljahre / Ressourcen 

2024/
25 

2025/
26 

2026/
27 

2027/
28 

STIS Anspruchsvolle Kinder 
werden für einzelne 
Stunden, Tage oder 
Wochen aus der 
Klasse versetzt.  
Der Kindergarten bie-
tet timeouts für meh-
rere Wochen an.  
Die Oberstufe Liguster 
bietet Timeouts an. 
Ebenso nehmen wir 
SuS der OS Liguster 
auf. 
Sehr anspruchsvolle 
Kinder werden in an-
dere Schulen versetzt 
oder kommen in Son-
derschulen. 

Das Gesamtsystem 
Schule (SuS, Schul- 
und Betreuungsperso-
nal, Klassen, Eltern) 
soll so gestärkt wer-
den, dass es in der 
Lage ist, systemspren-
gende SuS vom Kin-
dergarten bis in die Se-
kundarstufe zu tragen, 
ohne dass Querverset-
zungen oder Sonder-
schullösungen nötig 
werden. STIS steht im 
engen Zusammenhang 
mit der im Schulkreis 
Glattal flächendeckend 
eingeführten pädagogi-
schen Haltung der 
«Neuen Autorität» (NA) 
und und trägt in der 
Umsetzung der 
«Wachsamen Sorge» 
zu deren Vertiefung 
und Nachhaltigkeit bei. 

22/23 Konzept STIS ist 
in der PG erstellt und 
vom Team abgenom-
men. 
 
Sommer 24 startet STIS  
 
Wertearbeit im Team ist 
durchgeführt. 
 

Konzept ist durch KSB 
abgenommen. 
 
5 Werte im Team sind 
sind bestimmt und sicht-
bar in den Schulhäu-
sern. 
Wertearbeit ist in den 
Klassen durchgeführt. 
 
STIS-Coach nimmt Ar-
beit auf. 
 
Evaluation 1 Jahr nach 
dem Start - via Iqes-Um-
frage bei Schulteam 

x x x x 



QUIMS Die Schule Gubel war 
17 Jahre eine Quims-
schule. Seit SJ 20/21 
wurde die Schule wie-
der im QUIMS Pro-
gramm aufgenommen. 
Es erfolgte die Ausei-
nandersetzung mit 
dem Schwerpunkt C. 
Modul B SCALA (Zu-
schreibungen und 
lernförderliche Rück-
meldungen von Lehr-
personen) und Modul 
D (Elternarbeit und 
Beurteilung) wurden 
absolviert. Der 
Scalaansatz wird in 
der Hospitation (siehe 
unten) umgesetzt. 
Standard: Das Kind 
am SSG dabei. 

Quims soll mit SOL 
verknüpft werden.  
Coachinggespräche 
(WB fand kurz vor 
Corona statt) werden 
wieder aufgenommen. 
Mittels Gesprächskom-
mode erfolgt die Vor-
bereitung auf diese 
Gespräche. Nach er-
folgter Einführung sol-
len die SSG mittels 
Protokoll aus dem 
Coachinggespräch mit 
dem Kind durchgeführt 
werden. 
ELKI und Schulstart + 
als bisherige Quim-
sprojekte weiterlaufen 
lassen wie bisher. 
 

WB Gesprächskom-
mode als Vorbereitung 
für Coachinggespräche. 
(Nov 22)  
WB Churer Modell für 
freiwilligen Einstieg. 
(März 23) Churer Mo-
dell ermöglicht SOL und 
Coachinggespräche.  
WB Lernaufgaben mit 
R. Thöny (Nov 24).  
 
 

Coachinggespräche Un-
terricht und SSG werden 
mittels der Kommode 
durchgeführt. Kind kann 
zu einem vorgegebenen 
oder gewählten Bereich 
von sich berichten. 
 
LernaufgabenWB im 
November 24, Überprü-
fung des Auftrags im 
August 25 
 
WB Dokumentation 
25/26 
 
 
 
Das ELKI und Schulstart 
+ finden statt. 

Q- 
Tage 

Q- Tag Q- Tag  

SOL BF findet nach SOL 
statt, einige Klassen 
arbeiten mit Portfolio 
und 7 Schrittmethode. 
In allen Klassen finden 
Coachinggespräche 
statt. WB Churer Mo-
dell und Gesprächs-
kommode haben statt-
gefunden. 

Kooperatives Lernen 
ist sichtbar und erfolg-
reich umgesetzt.  
Coachinggespräche 
finden statt. Lernaufga-
ben als Folgeschritt im 
2025 und eine Form 
der Lerndokumentation 
für SOL sind bearbeitet 
und festgelegt.  
Konzeptabgabe Som-
mer 25 aufbauend auf 
Projektrahmen SK 
Glattal. 

siehe Quims 
 

Rahmenbedingungen 
KSB müssen erfüllt sein. 

Q- Tag Q- Tag x x 



Digitalisie-
rung 

Vor Corona waren 
zwei PKS sehr aktiv. 
Sie bauten während 
Corona innert kürzes-
ter Zeit Schabi für alle 
auf. Nach Corona wur-
den die angebotenen 
Kurse seltener ge-
nutzt. Die PKS gaben 
ihr Amt ab, es fand 
sich bi dato kein neue.  
  
WB Kiga zur Nutzung 
der Tablets hat statt-
gefunden. Alle Klas-
sen arbeiten mit Tab-
lets und Convertible. 
  
Mit KLUS und Klapp 
wird gearbeitet. Sit-
zungen finden per 
teams statt. 
 

Die Lehrpersonen 
können die Anwen-
dungskompetenzen 
gemäss Lehrplan 21 
in ihren Fachberei-
chen selbständig um-
setzen. 
 
Die Lehrpersonen des 
1. Zyklus können die 
Kompetenzen von 
«Medien und Informa-
tik» des Zürcher Lehr-
plans 21 integrativ in 
den Fachbereichen 
umsetzen. 
 
Alle Mitarbeitenden 
nutzen die von ihrer 
Schule vorgegebenen 
digitalen Tools für or-
ganisatorische, admi-
nistrative und kommu-
nikative Prozesse ge-
mäss den schulischen 
Standards. 

SL besucht Weiterbil-
dung Digibasics von 
Kits. 
Neuer PKS wird gefun-
den. Direktes Anspre-
chen geeigneter Kandi-
datInnen mit IT-Affinität. 
 
 
 
WB Kiga zur Nutzung 
des Convertible-Wis-
sens festigen und si-
chern - und nach Bedarf 
erweitern. 
 
 
 
Neue TM in Klapp 
(SAR) und KLUS ein-
führen 
 
 

 
 
 
Neuer PKS übernimmt 
per SJ 25/26 das Amt  
 
 
 
 
 
Mind. einmal im Jahr: 
Traktandum «Nutzung 
der Tablets» im PT Kin-
dergarten  
 
 
 
 
Regelmässige Überprü-
fung durch SL der KLUS 
Einträge auf Vorhanden-
sein. 

 x x  
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Thema Ist-Zustand Zielsetzung 
Planung/ 
Massnahmen 

Überprüfung 

Schuljahre / Ressourcen 

2024/
25 

2025/
26 

2026/
27 

2027/
28 

Atelier Das erste Atelier fand 
im Schuljahr 22/23 
statt. 

Die Kinder lernen ei-
nander klassenüber-
greifend besser ken-
nen. Die Lehr- und Be-
treuungspersonen bie-
ten Kurse nach ihren 
Interessen und Res-
sourcen an. 
Im Projektwochenjahr 
findet kein Atelier statt. 

In klassendurchmisch-
ten Ateliers werden die 
1. bis 6. Klässler jeweils 
am Freitagnachmittag 
zwischen Sport- und 
Frühlingsferien unter-
richtet. Die Lehr- oder 
Betreuungsperson wählt 
das anzubietende Ate-
lier nach ihren Interes-
sen und Ressourcen 
aus. Mindestens die 
Hälfte der Ateliers sind 
von einer zweiten Per-
son begleitet.  

Atelier haben stattgefun-
den und sind evaluiert. 

 x x x 

UBBF Die Schule Gubel bie-
tet im Rahmen des 
städtischen Konzeptes 
BBF an.  
Tüftelclubs, Gymivor-
bereitung, Forscheria 
sind institutionalisiert 
von Kiga bis 6. Klasse 
Auf Sommer 23 wird 
das Angebot im Kin-
dergarten ausgeweitet. 
Forscheria wird ver-
mehrt benutzt durch 
die Klassen. 

BBF nach Vorgaben 
der Stadt umgesetzt. 
Ausdehnung Angebot 
im Kindergarten 

Erhöhung Ressourcen 
im Kindergarten. 

Klassen besuchen For-
scheria. Tüftelclubs und 
Kurse werden durchge-
führt. 
 
 

x Stadt x Stadt x Stadt x Stadt 



Eigenver-
antwortli-
ches Ler-
nen  
 

Kooperative Lernfor-
men und Visualisie-
rungsformen werden 
angewendet und sind 
fester Bestandteil des 
Unterrichts. 
 

Die Schülerinnen und 
Schüler kennen die für 
ihre Stufe ausgewähl-
ten kooperativen Lern-
formen und Visualisie-
rungsformen und kön-
nen diese anwenden. 
Die Kinder können ihre 
Zusammenarbeit re-
flektieren. 
Die Lehrpersonen ken-
nen die Lernformen 
und können sie sinn-
voll anwenden.  

Die Lehrpersonen 
bauen die Formen be-
wusst in ihrem Unter-
richt ein, unterrichten 
aber nicht nur mit diesen 
Formen. 
Bei Bedarf werden neue 
TM in die Lernformen 
eingeführt. 
DAV-R als Grundprinzip 
und die im Team verein-
barten Methoden ge-
mäss Standards der 
KSB werden in jeder 
Klasse regelmässig ein-
gesetzt. 

Die aufnehmende Stufe 
kann auf die Lernformen 
der abgebenden Stufen 
zurückgreifen. 
Zweimal im Jahr wird im 
PT über eigenständiges 
Lernen gesprochen. 
SuS kennen ihren Lern-
typ und dazu passende 
Strategien. Diese wen-
den sie an. 
Im Unterricht werden 
Formen des kooperati-
ven Lernens regelmäs-
sig eingesetzt. 

Repe-
tition 
SK 

   

Abspra-
chen bei 
Stufenüber-
tritten 

Absprachen finden 
zwischen US-MS und 
MS-OS statt. 

Die abnehmenden LP 
informieren sich über 
ihre SuS, die abgeben-
den LP erhalten Infor-
mationen, wie es in 
der neuen Klasse läuft. 

Nach den Sommerferien 
findet zwischen den Stu-
fen Kiga – US und US – 
MS eine koordinierte 
Absprachesitzung statt, 
um über die neuen Klas-
sen auszutauschen. MS 
- OS wird von KSB im 
Mai koordiniert. 

Sitzung ist im Jahres-
plan terminiert. 

x x x x 

Stufenüber-
gänge 

Besuchsnachmittag für 
neue Kindergartenkin-
der findet kreisweit 
statt. 

Alle Kinder mit Stufen-
übertritt lernen ihre 
neue Lehrperson und 
die Klasse schon vor 
den Sommerferien 
kennen um Sicherheit 
zu gewinnen. 

Wellentag im Juli durch-
führen 

Wellentag ist durchge-
führt. 
Rückmeldungen der LP 
sind eingeholt und Ab-
lauf allenfalls optimiert. 

x 
 

x x x 



Schulstart 
+  

Konzept ist vorhanden. 
Besuchsnachmittag für 
Neue ist durchgeführt. 
LP ist in erster Woche 
zu zweit. 
 

Neu eintretende Kin-
dergartenkinder kön-
nen sich innerhalb der 
ersten Woche so in-
tegrieren, dass sie 
gerne im Kindergarten 
bleiben und sich dort 
zurechtfinden. 
In jedem Kindergarten, 
in welchem dies ge-
wünscht wird, sind in 
der ersten Woche je-
weils am Morgen nach 
Bedarf zwei Erwach-
sene anwesend. Der 
Anlass wurde auf die 
1. Klasse ausgedehnt, 
da die Kinder immer 
jünger werden. 

Genügend Betreuungs-
personal ist vorhanden 
 

Kinder finden sich im 
Kindergarten zurecht, 
wissen wo wichtigste 
Infrastruktur ist. 
Höchstens ein Kind hat 
Mühe mit der Struktur 
(Rennt weg, weint 
durchgehend,…). 

Klas-
senas-
sis-
tenz-
pool 

Klas-
senas-
sis-
tenz-
pool 

Klas-
senas-
sis-
tenz-
pool 

Klas-
senas-
sis-
tenz-
pool 

Hospitatio-
nen 

Hospitationen finden in 
den PT statt. 

Kollegiale Rückmel-
dung findet statt. 
Jahr 18/19:  
Hospitationen finden 
nach individuellem In-
teresse statt. MS be-
sucht OS im Liguster 
(abnehmende Stufe) 
19/20: Hospitationen in 
PT mit Schwerpunkt 
aus Papier Grundhal-
tung.  
20/21 Corona, keine 
Hospitationen 
21/22: Hospitation in 
Betreuung für TS 

PT organisieren Hospi-
tationen untereinander. 
 

Hospitation hat mindes-
tens einmal pro Jahr 
stattgefunden. 
Im 2022/23/24 fand 
Hospitation mit folgen-
dem Schwerpunkt statt:  
Fokus auf Umgang mit 
anspruchsvollen Kin-
dern. Wie interagiert die 
LP verbal und nonver-
bal? 
 

x x x x 

 



E
n

tw
ic

k
lu

n
g

s
zi

e
le

 Lebensraum Schule 
Wir schätzen und respektieren die Vielfalt aller Kinder, Eltern und Mitarbeitenden. 
Wir geben Sicherheit durch Regeln und Rituale. 
Wir können aufeinander zählen.  
Wir tragen Sorge zu uns und anderen, Lebewesen, Sachen und der Umwelt. 
Wir stärken und stützen uns gegenseitig in wachsamer Sorge. 
Wir gestalten unser Zusammenleben mit einer positiven Haltung und Gelassenheit. 
Wir leben ein offenes, tolerantes und wohlwollendes Miteinander. 

Thema Ist-Zustand Zielsetzung 
Planung/ 
Massnahmen 

Überprüfung 

Schuljahre / Ressourcen 

2024/
25 

2025/
26 

2026/
27 

2027/
28 

Projektwo-
che 

In der Regel findet alle 
drei Jahre eine Pro-
jektwoche statt.  
 

Klassenübergreifende 
Anlässe, welche das 
Sozialverhalten der 
SuS untereinander för-
dern. 
Identifikation mit der 
Schule wird verstärkt. 
Schülerrat bestimmt 
bei Thema mit. 

Vorbereitungsarbeiten 
PW laufen. 
 

Projektwoche hat statt-
gefunden. 
Kinder kennen sich 
mehrheitlich, was zu we-
niger Streitsituationen 
führt. 
Kinder helfen sich ge-
genseitig und fühlen 
sich wohl. 

x   x 
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Thema Ist-Zustand Zielsetzung 
Planung/ 
Massnahmen 

Überprüfung 

Schuljahre / Ressourcen 

2024/
25 

2025/
26 

2026/
27 

2027/
28 

Konfliktlot-
sen 

Auf dem Pausenplatz 
gibt es selten grosse 
Konflikte, die Hilfe von 
LPs nötig machen. 
Kleinere Konflikte aber 
findet statt und bei die-
sen können Kinder der 
MST vermitteln. Neue 
Lotsen werden jährlich 
ausgebildet, sind auf 
dem PP sichtbar und 
handeln niederschwel-
lig.  

Konfliktsituationen zwi-
schen den Kindern 
sind reduziert. Kinder 
erleben sich und Kolle-
gInnen als kompetent 
in der Konfliktlösung.  
In jeder MST-Klasse 
hat es zwei ausgebil-
dete MediatorInnen  
 
 

 Neue KL rekrutieren 
 Kinder ausbilden 

und einsetzen 
 Einsatz KL evaluie-

ren  

KL sind sichtbar, prä-
sent und aktiv in der 10-
ni-Pause.  
 
Weniger Konflikte, die 
von Erwachsenenhand 
gelöst werden müssen. 

    

Teambil-
dung 
 
 

Teamanlässe 
(Ausflug, Bräteln, 
Weihnachtsessen, Mit-
tagessen, Weiterbil-
dung) 

Die TM haben ein ho-
hes Zusammenhalts-
gefühl und arbeiten 
gerne in der Schule 
Gubel. 

Teamanlässe 
(Ausflug, Bräteln, Weih-
nachtsessen, Mittages-
sen) 
 

wenig Fluktuation aus 
„Wohlbefindensgrün-
den“. 

Q- 
Halb-
tag 

Q- 
Halb-
tag  

Q- 
Halb-
tag 

Q- 
Halb-
tag 

Denkwege Standards sind den 
Kindern bekannt. 
Klassenrat mit Kind der 
Woche ist regelmässig 
durchgeführt. 
Neue TM sind intern 
weitergebildet. 

Konfliktlösemethode ist 
eingeführt und wird an-
gewendet. 
Kinder kennen Techni-
ken zur Konfliktbewälti-
gung. 

Information der neuen 
TM durch Gotte /Götti, 
regelmässige Überprü-
fung der Ziele durch SL. 
 Verknüpfung mit der 
Neuen Autorität. 
Flächendeckende WB 
aus Kostengründen 
nicht mehr möglich. 

 Überprüfung im PT 
und im MAG. 

x x x x 



NA Das Konzept der 
Neuen Autorität wird in 
der Schule Gubel um-
gesetzt. Die TM han-
deln nach den Grunds-
ätzen der NA. 
Neue Autorität bietet 
den TM alternative 
Denk- und Handlungs-
weisen bei Vorfällen. 

Die Pfeiler der NA sind 
im Team verankert.  
Das Team setzt das 
gemeinsame pädago-
gische Verhalten um. 
 

NA ist ein Traktandum in 
den PT und wird regel-
mässig durch die SL in 
deren Gefässen aufge-
nommen.  
 

 NA ist den neuen TM 
bekannt und wird an-
gewendet. 

x x  
Eltern-
abend
? 

x x 

Gemein-
schaft 
Anlässe 

Anlässe zur Gemein-
schaftsbildung finden 
statt wie zB: 
Begrüssung Neue, 
Göttisystem, Projekt-
wochen, Sporttag, Er-
zählnacht, Weih-
nachtssingen, PT- Pro-
jekte, Begrüssung/Ver-
abschiedung SuS. 

Klassenübergreifende 
Anlässe, welche das 
Sozialverhalten der 
SuS untereinander för-
dern. 
Identifikation mit der 
Schule wird verstärkt. 

Diverse klassenüber-
greifende Anlässe fin-
den jährlich statt, jedes 
3. Jahr Projektwoche 
(dann keine Erzähl-
nacht). 
Göttiklasse wird mit TS 
neu eingeführt (1. und 6. 
Klasse) beim Begrüs-
sungsritual 

 Kinder kennen sich 
mehrheitlich, 
dadurch kommt es zu 
weniger Streitsituati-
onen. 

 Kinder helfen sich 
gegenseitig und füh-
len sich wohl. 
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 Schulmanagement 
Das Leitungsteam fördert und fordert die Mitarbeitenden und orientiert sich an deren Stärken. 

Das Leitungsteam trifft durchdachte Entscheide und vertritt diese. 

Das Leitungsteam unterstützt einen vertrauensvollen, motivierenden und humorvollen Umgang. 

Das Leitungsteam führt kooperativ, ressourcen– und lösungorientiert.  

Die Schulleitung sorgt für eine nachhaltige und zielgerichtete Schul und Unterrichtsentwicklung.    

Thema Ist-Zustand Zielsetzung 
Planung/ 
Massnahmen 

Überprüfung 

Schuljahre / Ressourcen 

2024/
25 

2025/
26 

2026/
27 

2027/
28 

Betriebs-
konzept 

Betriebskonzept wurde 
länger nicht mehr aktu-
alisiert. SL fragte 
mehrmals nach, ob 
neue Vorlage vorhan-
den ist seitens Stadt, 
dem ist nicht so. SL 
aktualisiert BK laufend, 
bis Vorlage da ist. 

BK laufend aktualisie-
ren 

Warten auf neue Vor-
lage 

BK ist aktualisiert. 
Für die TM ist die Struk-
tur der Schule Gubel er-
kennbar. 

x x x  
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Thema Ist-Zustand Zielsetzung 
Planung/ 
Massnahmen 

Überprüfung 

Schuljahre / Ressourcen 

2024/
25 

2025/
26 

2026/
27 

2027/
28 

MAG/MAB Jährliche MAB durch 
SL 

MAB sind durchgeführt 
und SL ist zufrieden 
mit der Qualität der 
von ihr erstellten Do-
kumente.  

MAB werden so weit wie 
möglich vorgeschrieben. 
Fokus auf einen Punkt, 
der eine 1 ermöglicht als 
Schwerpunkt im Text 

1 MAB sind vorhanden 
MAG Ziel: In KLUS sind 
auch positive Beobach-
tungen notiert. 

x    

Neue TM Neue TM bekommen 
Paten und erhalten 
von SL Gubeldossier. 

Gute Betreuung neuer 
TM. 
Hohe Zufriedenheit mit 
Einführung. 
Neue TM sind frühzei-
tig eingeführt. 

Erste WB vor Sommer-
ferien und Start im Gu-
bel. 
Jede LP erhält eine 
Gotte / Götti. 

Wenig offene Fragen zu 
Grundsatzthemen in den 
Sommerferien. 

WB 
Juli 

WB 
Juli 

WB 
Juli 

WB 
Juli 

Semester-
brief 

Zweimal jährlich er-
scheint Semesterbrief 
der SL. 

Information der Eltern 
über Ereignisse und 
Schwerpunkte der 
Schule. 

Semesterbrief ist vor-
handen. 

Wenige Fragen der El-
tern zu Grundsatzthe-
men. 

x x x x 

Eltern-
abend 
Kiga, 1. 
und 4. 
Klasse 
 
 

SL macht Input zu 
Schule und Schulsys-
tem. 

Allgemeine Information 
der Eltern der neuen 
Klassen über Schul-
system, Rechte und 
Pflichten, Schwer-
punkte der Schule. 

Elternabendinput der 
SL. 
Übertritt OS in der 
Schule Liguster mit SL 
Liguster 

Wenige Fragen der El-
tern zu Grundsatzthe-
men. 

x x x x 
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 Kooperationen 

Wir arbeiten mit Eltern und Fachpersonen wirkungsvoll zusammen. 
Wir sind präsent und agieren vernetzt. 
Wir kommunizieren konstruktiv und transparent. 

Thema Ist-Zustand Zielsetzung 
Planung/ 
Massnahmen 

Überprüfung 

Schuljahre / Ressourcen 

2024/
25 

2025/
26 

2026/
27 

2027/
28 

Elternparti-
zipation 

Die Schule unterstützt 
den Elternrat nach 
Möglichkeit in seinen 
Projekten. 
Konzept Elternrat, 
aktiver Elternrat (4 Sit-
zungen pro Jahr, Mit-
wirkung an Anlässen) 
Elterntreffs, Eltern-
abende, Gespräche 
finden statt. 

Eltern sind am Schul-
geschehen beteiligt. 
Mitsprache wird wahr-
genommen. 
 

Regelmässiger Aus-
tausch mit Vorstand ER 
und SL. 
Offene Türen für Eltern. 
Gesprächsangebote der 
LP. 

Mehrheit der Eltern ist 
an Anlässen der Schule 
dabei. 

    

Schülerpar-
tizipation 

Klassenrat in allen 
Klassen und Kindersit-
zungen im Hort. 
Schülerrat monatlich. 
Konzept vorhanden. 

Identifikation der Kin-
der mit der Schule Gu-
bel. 
Wahrnehmung von 
Verantwortung durch 
Leitung des Rates 
oder Vertretung der 
Klasse. 
Mitsprache der Kinder 
gewährleisten. 

Leitung SR betreut 6. 
Klässler in Vor- und 
Nachbereitung. 
Kinder werden angelei-
tet ihre Verantwortung 
wahrzunehmen. 
Themen und Informatio-
nen werden im Klassen-
rat vor- und nachbespro-
chen. 

6. Klässler leiten den SR 
selbständig. 
Rat stellt Anträge an 
Team, organisiert An-
lässe. 
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 Betrieb und Infrastruktur 
Wir bieten vielseitige Lern- und Spielräume in unserer Tagesschule. 

Thema Ist-Zustand Zielsetzung 
Planung/ 
Massnahmen 

Überprüfung 

Schuljahre / Ressourcen 

2024/
25 

2025/
26 

2026/
27 

2027/
28 

Sicherheit im 
Schulge-
bäude 

- 1.-Hilfe-Kurs 2008 
- Jährliche Evakua-
tionsübungen 

Know-how bezüglich 
der 1.-Hilfeleistung im 
Team erhalten. 

Refresher 1. Hilfekurs 
alle 5 Jahre 

TM können in Notfallsi-
tuationen überlegt rea-
gieren. 
TM können Beatmung 
und Herzmassage an-
wenden. 

 1/2 Q-
Tag 

  

 


